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Karlsruher Zeitung .

Dienftag , 23 . November .

N . 32I .
-Voraus be Zahlung : jährlich 8 fl ., halbjährlich 4 ft . , durch die Poft im Großherzogthum Baden 8 fl. 3» kr. und 4

Einrückung - gebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .

Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 . , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

IS kr. 184 ? .

Amtliche Nachrichten .
Zeine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter

dem 19 . d . M . allergnädigst bewogen gefunden ,
den Amtsrevisor Link von Gerlachsheim nach Oberkirch ,

den Amtsrevisor Lynker von Bonndorf nach Ettenheim

zu versetzen ;
den Amtsrevisorats -Verwalter Kissel zum Amtsrevisor m

Baden ,
den Amtsrevisorats -Verwalter Winzler in Oberkirch zum

Amtsrevisor in Bonndorf , und
den Amtsrevisorats - Verwalter Grimm zum Amtsrevisor

in Säckingen zu ernennen ;
die Stelle eines zweiten Vorstehers beim neuen Männer -

Zuchthaus in Bruchsal dem Zuchthaus - Buchhalter Arnold

in Mannheim zu übertragen ;
den Erpeditor Ringer bei dem evangelischen Oberkirchen¬

rath zum Buchhalter bei der Strafanstalt Freiburg , und
den Hospitalverwalter Georg Jakob Fleig in Freiburg

zum Buchhalter bei der Strafanstalt Mannheim , Beide in

provisorischer Eigenschaft , zu ernennen ;
dem Lyzeumslehrer Nceß zu Konstanz und dem Lyzeums¬

lehrer Föhlisch zu Wertstem » den Charakter als Professor

zu ertbeilen ;
der

'
durch Präsentation der fürstlich fürstenbergischen

Standesherrschaft erfolgten Verleihung der an dem Gym¬
nasium in Donaueschingen erledigten Lehrstelle an den der¬

zeitigen Vorstand der höher » Bürgerschule zu Buchen ,
Franz Abele , die allerhöchste Genehmigung zu ertheilen ;
so wie

die evangelische Pfarrei Nimburg , Dekanats Emmendin -

gen , dem Pfarrer Gebhardt in Nußheim zu übertragen .

Karlsruhe , 22 . November .
Das großherzogl . Regierungsblatt Nr . 46 , vom Heu¬

tigen , enthält das von Seiner Königlichen Hoheit - emGroß -

hergog durch Entschließung aus großh . Staatsministerium
vom 5 . Nov ., Nr . 2226 , genehmigte Statut für die Siechen -

anstalt zn Pforzheim , 49 §§ . umfassend.

Uebersiche .
Gestaltungen des eidgenössischen Bürgerkriegs .

Deutschland . Mannheim ( Abcgg und Math » ; das Hofgcricht des

Mittelrheins erkennt Kriminaliintcrsuchung gegen Hecker , Eller , und

v Stxuve ) . Philippsburg ( die Wahlniänncr und die Rundschau ) .

Durlach ( Fruchtmarkt ) . Pforzheim ( Dcnnig wieder erwählt ) . Rastatt

( Vorberathung der Wahlniänncr ) . Aus dem Brcisgau ( Gsrörcr ' s

Vorlesungen ) . Stuttgart ( Sammlung für Bescler ) . Tübingen ( Mord -

that ) . Von der Rottum ( die Herrschaft Roth ) . Aus Bayern ( Kam -

mcrbcschlüffe über das Anlehen ) . Frankfurt ( der Kurfürst von Hessen ) ) .

Hamburg ( Verbot , für Bescler zu sammeln ; die Handelsklemme ) .

Berlin ( Gerüchte von einem Kongreß in Betreff der Schweiz ; Dieffen -

bachs Leichnam ) . Von der Spree ( die historische Literatur in Frankreich
und in Deutschland ; Mendelssohn als Modename ) . Tilsit ( die Unter -

suchungskommisston wegen der Werbungen für Rußland ) . Prag

( Oberzensurbehörde ) .

Veflerrcichischk Monarchie . Pcsth ( nicht deutsch , aber kauderwelsch ;
ein Preßgesetz ) .

Schwriz . Bern ( Exzesse in Freiburg ; ein ' Bericht an den Vorort ) .

Freiburg ( strenge Befehle zum Schutz des Eigcnthums und der Perso¬
nen ; Klagen über Raub und Plünderung ; ein Kaplan todt gefunden ) .

Zürich ( die Taktik Dufour ' s ; Kricgskosten ; ein Ausfall der Zuger und

Schwpzer ) . Aus der Schweiz ( Näheres über die Exzesse ; Vordringen
der Ürner in Tcsstn ; Gerücht , daß der Angriff auf Luzern begonnen
habe ; die Regierung von Tessin erklärt sich permanent ; einige Berner
Bataillone aufgelöst ) .

Spanien . Madrid ( Eröffnung der Cortes ) .
/ rankreich . Paris ( die Bande Thibert ; Napoleons Dolmetscher ;

eine Subskription für den Sonderbund ; Verhaftungen in Bordeaux ) .

Gestaltungen des eidgenössischen Bürgerkriegs .
Ueber die gegenwärtige Lage der Dinge und die Stim¬

mung der Gemülher schreibt uns einer unserer schweizeri¬
schen Korrespondenten Folgendes :

Die Einnahme von Freiburg hat bei uns beide Parteien
überrascht . Die eine wie die andere rechnete darauf , daß
die eingefallenen Truppen einen hartnäckigen , wenn auch
erfolglosen Widerstand finden würden ; nun schämen sich
Diese , daß nach so vielen todesmuthigen Gelübden und
Schwüren , so großen Zurüstungen , so vielem fanatischen
Lärmen , eine so erbärmliche Uebergabe erfolgt ist , die An¬
deren aber können jetzt nicht einmal ihren Heldenmuth aus¬
posaunen , und die Waadtländer nicht in angeborner Weise
renommiren .

Freiburgs Fall hat die Hoffnungen des SonderkundeS
vollends erschüttert , zumal alle Versuche gegen den Aargau
hin , welche während dieser Zeit unternommen wurden , keinen
wesentlichen Erfolg hatten , so gut sie auch kombinirt waren .
Dazu kommt die Erschöpfung des Kantons Luzern , und nicht
besser steht das kleine Zug da ; es mangelt an Geld und
Brod , Weiber und Kinder jammern , und die Männer , die
gerne fechten möchten , haben alle Hoffnung auf einen glück¬
lichen Ausgang verloren . Argwohn und Verrath lauern
allenthalben , und bedrohen besonders die Anführer ; wenn
die Volkswuth in Luzern keine Opfer ergreift , so mögen sich
Rothe und schwarze ( die politischenParteinamen in Luzern ,d»e sich mehr und mehr über die Schweiz verbreiten ) Glück

wünschen ; denn dieses Ungeheuer ist blind , und hat sich in
der innern Schweiz schon mehr als einmal eingefunden .

Diesen Gang derDinge haben Wenige erwartet ; die Füh¬
rer des Sonderbunds mit ihrem Volke ganz und gar nicht.
Statt eines radikalen Generals wählte man einen beacht¬
lichen , dem Radikalismus abholden ; selbst die Kommandan¬
ten der einzelnen Divisionen und Brigaden , welche die wich¬
tigsten Operationen übernehmen sollen , sind in bedeutender
Äehrzahl des gleichen politischen Glaubensbekenntnisses ,
wie Dufour . Der Sonderbund erwartete einen raschen, all¬

seitigen , von ungestümmen Offizieren geleiteten Angriff ; statt
dessen wird nun mit großem Bedacht zuerst Freiburg genom¬
men , und dann eine nie erwartete Uebermacht aus den Kan¬
ton Luzern geworfen . Eben so sind die Hoffnungen auf die

Uneinigkeit und Insubordination der Gegner zu nichte ge¬
worden ; alle Schilderhebungen , aus die gerechnet wurde ,
sind mißlungen ; von Seite des Auslandes ist es bei Worten

geblieben ; also steht Luzern mit seinen vier demokratischen
Nachbarn auf sich allein beschränkt , einem viermal stärker »,
besser gerüsteten Feinde gegenüber . Dieser hoffnungslose
Zustand wirkt lähmend und entmuthigend ; Luzern wird
allen , wie Freiburg , wenn auch nach ernsthafteren Gefech¬

ten , und wie in Freiburg bereits eine provisorische Regie¬
rung waltet , und von der Division Nilliet gedeckt wird , so
wird auch Sigwart -Müller ' s Sitz bald von einem seiner
Gegner eingenommen seyn , und Luzern mit Freiburg unter
den Fittigen der Tagsatzungsmajorität reorganisirt und in
das verlassene radikale Lager zurückgesührt werden . Von
den andern Kantonen ist auch Zug und Wallis herüber zu
bringen ; hingegen Uri , Schwyz , und Unterwalden können
wohl zur Nachgiebigkeit , niemals aber znm Radikalismus
genöthigt werden .

Jetzt wird neben der Frage des Krieges bereits die der
„Strafe " verhandelt ; sollen die Häupter der „rebellischen"

Kantone straflos ausgehen ? Sollen Müller - Sigwart , Beruh .
Meyer , Fournier re . , welche, als sie die Oberhand hatten ,
ihre unterlegenen Gegner so systematisch zu Grunde rich¬
teten oder zu Grunde richten wollten , mir durch ihre » poli¬
tischen Stur ; büßen ? Wird aber an Diesen Rache geübt , so
können auch die Landammänner in Zug , Schwyz , Uri , und
Unterwalden , die Negierungsräthe in Wallis nicht „ straflos "

ausgehen . Wie steht es endlich mit den Kriegskosten ? Der
Sonderbund ist ohnehin arm , und durch die neuesten Ereig¬
nisse schrecklich erschöpft ; »vie soll er die Millionen aufbringen ?
Ohne „Strafe " geht eS nicht ab ; der Terrorismus , den
Sigwart und Ammann in Luzern und Fournier in Freiburg
ausgeübt haben , wirkt nun auf sie zurück ; doch darf man
wohl erwarten , dir „Strafe " werde nicht so hart aussallen ,
daß die betroffenen Kantone zu Grunde gerichtet werden .
Die Leute in Europa , welche sich so gar sehr vor den Jesuiten
fürchten , mögen nun getrost aufathmen ; denn die Tagsatzung
wird alle diese Klapphüte fortwcisen und den Schweizer¬
boden von ihnen säubern .

Der Neuenburger „Constitutionnel " bringt nähere Auf¬
schlüsse über die Vorgänge , welche zu der Kapitulation von
Freiburg führten . Unter Anderm sagt er :

Die regulirten Truppen beliefen sich auf 5115 Mann mit
Inbegriff der Spezialwaffen ; der Landsturm zählte 5 - 7000
Mann , wovon höchstens ein Drittel mit Flinten , die übrigen
mit Schlag - und Stichwaffen versehen waren .

Der Oberbefehlshaber hatte auf den verschiedenen Punk¬
ten , wo er angegriffen werden konnte , Schanzen errichten
lassen ; die ausgedehnteste Vertheidigungslinie war die ge¬
gen den Kanton Waadt ; in der Länge von ungefähr 3 Vier¬
telstunden war sie durch drei , durch Verhaue gedeckte Schan¬
zen unterstützt . .Die Gefahr war , daß die Linie auf irgend
einem Punkt durchbrochen werden konnte ; man mußte sie
eben alle so gut als möglich behaupten . Von dieser Linie
durch die ganze Stadt , den Fluß , und die große Brücke ge¬
trennt , und eine Viertelstunde von letzterer entfernt , war
eine Position , welche bestimmt war , den von Bern über
Laupen und Neueneck kommenden Truppen die Stirne zu
bieten . Gegen Süden und auf den -Höhen jenseits Bürgten
war links eine Position gegen die von Guggisberg kommen¬
den Truppen , rechts eine gegen die Truppen , welche das
rechte Saaneufcr aufwärts bis nach Marly Vordringen
konnten . Der Oberbefehlshaber hatte 3 '/r Bataillone in
die erste , 2 Bataillone in die zweite dieser Positionen ver¬
legt ; die beiden andern waren ausschließlich durch Land¬
sturm bewacht .

Das Artilleriematerial bestand aus 31 Kanonen , nämlich
2 Batterien Sechspfünder , 4 Stücken Achtpfünder , 6 Vier -
undzwanzigpfünder - Haubitzen , 1 Zwölspfünder - Haubitzen ,
11 Vierpfündern , 1 Zweipfündern , und 2 Mörsern .

Kontingent und Landwehr waren seit einiger Zeit einbe¬
rufen ; falsche Berichte veranlaßten am 9 . November auch
die Einberufung des Landsturms . Tie Positionen wurden
besetzt, und blieben es bis zur Kapitulation . Die Negierung
war ohne Nachrichten von außen . Der Oberbefehlshaber
wollte in seiner Stellung einen Angriff erwarten ; er konnte
keine Ausfälle machen, weil er zu wenig geregelte Truppen
und nur zwei bewegliche Batterien hatte ; auch waren die

zwei Landwehr -Artilleriekompagnien für den Aktivdienst so
wenig genügend , daß man sie durch Freiwillige aus der In¬
fanterie und der Stadtwache ergänzen mußte .

Am Freitag schien der Angriffbeginnen zu sollen. Die Vorhut
der Feinde schien auf der Straße von Peterlingen ( Payerne )
anrücken zu wollen ; die Sechspfünderbatterie von Chassote
Bossi gab einige Kanonenschüsse , und es hatte weiter keine
Folgen . Samstags den 13 . brachte ein Parlamentär Ver¬
gleichsvorschläge an die Regierung . Der Staatsrath befragte
die Befehlshaber der verschiedenen Positionen und Waffen¬
gattungen ; die Meinungen waren getheilt . Aber die meisten
und unter ihnen der Oberbefehlshaber erklärten , daß , wenn
Luzern und die kleinen Kantone einerseits und Wallis ander¬
seits eine Bewegung zum Entsätze Freiburgs versuchten, man
sich behaupten könne ; da aber aus Allem hervorgehe , daß
dem nicht so sey , indem der Feind 20 - bis 25000 Mann und
60 Feuerschlünde allein gegen Freiburg führen könne , so wäre
es klug, es nicht bis zu dem Punkt kommen zu lassen , wo man
ohne Rettung überwältigt würde ; jedenfalls sollte man einen
Waffenstillstand bis morgen abschließen, um Zeit zu gewinnen ,
und eine Unterhandlung auf vernünftigen Grundlagen anzu¬
bahnen . Es gab Verzögerungen , und auf den falsche » Bericht
vom Vorrücken des Feindes wurde die Sitzung ohne Schluß¬
nahmen aufgehoben ; doch wurde der Waffenstillstand ge¬
schlossen .

Abends zeigten die Vorposten an , die äußerste Linke der
Linie scheine bei dem Walde Daillettes bedroht . Es war
ein Theil der Division Nilliet , deren Führer keine offizielle
Anzeige des Waffenstillstandes empfangen zu haben behaup¬
tete , und seine Position ausdehnen wollte . Gegenseitige
Parlamentäre bestritten diese Behauptung ; es kam zu Flin¬
tenschüssen, und das Treffen wurde auf dieser Linie eröffnet.
Der Oberbefehlshaber ließ sie durch Truppen unterstützen,
die zwischen dem Fort Bertigny und dem Fort Ginget auf¬
gestellt waren , deren elfteres ein lebhaftes Feuer gab , wo¬
von die waadtländischen Truppen stark litten . Der Posten
von Daillettes , bestehend aus einem halben Bataillon Land¬

wehr und 800 Mann Landsturm , war gewichen, und hatte
sich in Unordnung bis zur Stadt zurückgezogen. Der Feind
bemächtigte sich der Position , und das Feuer hörte auf ; die
andern Positionen waren nicht beunruhigt worden .

Sonntags den 14 . Morgens erwartete man einen allge¬
meinen Angriff , und war bereit , ihn zu empfangen , als ein
Befehl des Staatsraths jede Feindseligkeit untersagte , we¬
gen angebahnter Unterhandlung . Diese Nachricht war von
auflösender Wirkung ; der Landsturm , der nach Gewohnheit
schon in die Stadt gegangen war , um etwas Warmes ein¬
zunehmen , verließ seine Stellungen , wäre aber ohne Zwei¬
fel zurückgekehrt , wenn das Feuer begonnen hätte . Endlich
wurde im Laufe deS Morgens die Kapitulation abgeschlossen,
und Alles war zu Ende .

Die nächsten Ursachen der Katastrophe sind daher fol¬
gende : 1 ) Die Unmöglichkeit , Berichte von seinen Bundes¬
genossen zu erhalten , und die Schwierigkeit , wegen des Ne¬
bels genaue Angaben von der Stellung des Feindes zu
haben . 2) Die voreilige Einberufung des Landsturms , der
mehrere Tage und Nächte bivouakiren mußte , während man
sonst Truppen dieser Art nur für augenblickliche Dienst¬
leistung brauchen kann . 3) Die ungeheure (Überlegenheit
der feindlichen Macht , besonders in Artillerie , welche den
freiburgischen Truppen nicht gestattete , ihre Linien zu ver¬
lassen . Uebrigens hat der Oberbefehlshaber die Kapitu¬
lation weder abgeschlossen noch unterzeichnet . Am Samstag
Abends nach dem Treffen von Bertigny erstattete er persön¬
lich dem Staatsrath Bericht , und kehrte sofort zu seinen
Truppen zurück , wo er die Nacht zubrachte , ohne von der
Absendung von Kommissarieit nach dem eidgenössischen
Hauptquartier Etwas zu wissen . Erst am folgenden Mor¬
gen um halb 8 oder 8 Uhr empfing er den Befehl , jede
Feindseligkeit zu verhindern , weil Unterhandlungen ange¬
bahnt seyen .

Nach der Allgemeinen Zeitung schützte man sich bei dem
Marsche gegen Freiburg vor den Minen dadurch , daß man
die Weiber und Kinder aus den benachbarten Dörfern vor
den Truppen herziehen ließ , und so die sich zurückziehenden
Freiburger verhinderte , die Minen springen zu lassen:

Die Berner Zeitung meldet nun : „Die eidgenössischen
Truppen haben beim Einrücken in den Kanton Luzern be¬
schlossen, daß sie beim Durchpaß über die von den Sonder¬
bündlern angelegten Minen die luzcrnischen Frauen und
Kinder , die in den Dörfern zurückgeblieben sind , als sicheres
Geleite voran über die Minen schicken werden .

"

Dagegen nannte es die Züricher Zeitung eine „Scham¬
losigkeit" , daß die Freiburger sich durch Minen hatten ver -

theidigen wollen , und der Aarauer Schweizerbote beginnt
einen seiner Kriegsberichte mit den Worten : „Am 12 . No¬
vember , Mittags gleich nach 12 Uhr , wurde Menziken un¬
erwartet , ohne irgend gegebene Veranlassung , eigentlich
meuchlings , von den Luzernern durch Artillerie , Schützen ,
Infanterie , und Landsturm überfallen .

"
Die Basler Zeitung ihrerseits hofft , die Behauptung , daß

man beim Anrücken auf die sreiburgischen Schanzen frei¬
burgische Frauen und Kinder vorausgetrieben habe , werde

r!



sich als verleumderisch erweisen . „Nem "
, sagt sie , „wir

sprechen das Vertrauen aus , der entschiedene Fortschritt hat
uns noch nicht bis zu den Barbareien der lombardischen Kriege
unter Barbarossa zurückgefuhrt !"

Deutschland .
Mannheim , 19 . Nov . Die hiesige Abendzeitung

vom Heutigen bringt über die Abegg -Mathy '
sche Angelegen¬

heit eine sogenannte Berichtigung der Korrespondenz der
Frankfurter Oberpostamts -Zeitung , welche Berichtigung
aber '

.nichts Anderes als eine Entstellung der Wahrheit ist.
Der Artikel in Nr . 74 der Rundschau , welcher von Hrn .

Mathy in der irrigen Unterstellung gegen Abegg geschrieben
wurde , als sey dieser der Verfasser des im Morgenblatt er¬
schienenen Artikels : „ der Mörder des seligen Morgen¬
blattes rc.

" enthält unverkennbar den Charakter einer Be¬
leidigung . Mathy , von Abegg zur Rede gestellt , wollte
Anfangs nur vom Austrage der Sache vor dem Richter oder
in den Zeitungen wissen. Endlich aber , nach längerer Be¬
lebung , versprach er , entweder eine Abegg zufrieden stellende
Erklärung zu geben , oder sich mit ihm zu schlagen . Abegg
bot ihm bei dieser Beredung auf Diskretion hin , damit
Dritte , die darin genannt seyen , in keine Unannehmlichkeiten
gerathen , sogar seine Papiere über die 1845er Ueberlinger
Wahl zur Einsicht an , damit er allen Aufschluß habe , den
Abegg nur geben könne, um sich zu überzeugen , wie Unrecht
er ihm gethan , — wie viel Grund vorliege , das Unrecht gut
zu machen.

Mathy erklärte nach genommener Einsicht der Briefe auch
unverhohlen gegenAbegg , daß er nunmehr wirklich im Zwei¬
fel sey , ob ihm ( A .) Etwas zur Last liege , daß er darum
auch über diese Wahlsache Nichts mehr gegen ihn schreiben
werde , allein zu einer öffentlichen Erklärung sich nicht ent¬
schließen könne , weil zwei beeidigte Zeugen den Inhalt des
angeblich von Abegg herrührenden Briefes anders beschwo¬
ren , und der Brief selber nicht mehr vorhanden sey . Abegg
erwiederte , daß er , im festen Gefühle , in der Ueberlinger
Wahl kein Unrecht auf sich geladen zu haben , wofür auch
die Papiere zeugten und der Umstand spräche , daß er aus¬
drücklich Ullersbergers Beeidigung über den Inhalt der
Korrespondenz verlangt habe *) , und da Alles , was in
Uebcrlingen vorgegangen seyn möge , ja seine Verantwor¬
tung gar nicht ergreife , mit dieser mündlichen Erklärung
Mathy ' s auf die beleidigenden Anspielungen der Rundschau
sich nicht begnügen könne , daß er also Hrn . Mathy , wenn
dieser von seinem Entschluß nicht abzugehen vermöge , die
weitere Mittheilung in anderer Weise machen werde .

Abegg schrieb nun an Mathy , ihm schriftlich eine Erklä¬
rung zuzustellen . Mathy ' s Antwort fiel ausweichend aus .
Abegg überschickte ihm alsdann durch einen geachteten Mann
eine schriftliche Erklärung , um sie zu unterzeichnen und so
die Streitigkeit abzuthun . In dieser Erklärung war ver¬
langt , daß Mathy sage , er habe durch die beleidigende An¬
spielung in der Rundschau Abegg Unrecht gethan , und bitte
ihn deßhalb um Entschuldigung . Mathy weigerte die Unter¬
zeichnung, und doch werden Unbefangene zugeben , daß Dies
von ihm , ohne sich Etwas zu vergeben , hätte geschehen kön¬
nen , indem man bei der Ansicht der Zweifelhaftigkeit über
die Belastung eines Mannes denselben deßhalb nicht belei¬
digen darf . !

Nachdem nun allb andern Mittel erschöpft waren , ließ
Abegg den Hrn . Mathy auf fünf Schritt « Barriere auf Pi¬
stolen fordern . Hr . Mathy verlangte Bedenkzeit , um mit sei¬
nen Freunden darüber erstRücksprache zu nehmen . Nach eini¬
gen Tagen schrieb er , daß er nach dem einstimmigen Urtheile
seiner Freunde , welche erklärt hätten , die Stelle der Rund¬
schau enthalte keineBeleidigung gegenAbegg , die Forderung
nicht annehmen werde . Abegg ließ ihm nun nochmals eine
Zuschrift übergeben , worin er ihn an das unbedingt gegebene
Wort erinnerte , sich zu schlagen, wenn er ihm keine zufrieden
stellende Erklärung geben wolle . Vergeblich ; nach zwei
Tagen erfolgte von Hrn . Mathy abermals eine Ablehnung
des Duells .

Regierungsrath Abegg handelte in der Angelegenheit kei¬
neswegs darum so , wie die Abendzeitung sagt , weil er sich
um eine Deputirtenstelle bewerbe , und die Geschichte mit
dem Ueberlinger Briefe in ein besseres Licht setzen wolle ;
denn es werden Abegg nirgends Schritte zur Bewerbung
um eine Deputirtenstelle für den bevorstehenden Landtag
nachgewiesen werden können. Der Anlaß lag lediglich in
dem beleidigenden Artikel der Rundschau und im Bewußt -
seyn , daß er sich bei seiner Ueberlinger Wahl kein Unrecht
habe zu Schulden kommen lassen.

Es wäre wirklich mehr als seltsam, wenn der bei der Uebcr -
linger Wahl besprochene Brief , welcher laut der geführten
Untersuchung nirgends zur Einwirkung auf die Urwähler
oder Wahlmänner benützt wurde , dessen Inhalt nur von
zwei der radikalen Partei angehörigen Zeugen in der Art
beschworen wurde , wie er der Kammer vorgelegt worden ,
während der Empfänger , Stadtrcchner UllerSberger , früher
und jetzt es jederzeit erblich erhärten wird , daß kein Brief
Abegg ' s unerlaubte Versprechungen enthalten habe , allein
im Stande gewesen wäre , die Wahl zu Abegg ' s Gunsten zu
leiten . Das glaubt kein verständiger Mensch, und die Stadt
Ueberlingen hat bei der folgenden Wahl auch die gehörige
Antwort darauf gegeben . Sie erwählte dieselben Wahl¬
männer wieder , welche Abegg zum Deputirten gewählt hat¬
ten , und diese boten Abegg die Deputirtenstelle wieder an .
Tie Gründe , weßhalb die Opposition Abegg ' s Wahl bean¬
standete , kennt man recht gut ; der Brief mußte nur den An¬
laß bieten . Wäre Abegg bei den Radikalen , so hätte der
Brief ihm nicht geschadet. Der Schluß des Artikels der
Abendzeitung , daß Abegg inzwischen zum Hofdomänenrath
befördert worden sey , iß kindisch ; denn es fand nur dessen
Versetzung , keineswegs aber eine Beförderung für ihn statt .

*) Niemand wäre eS lieber gewesen , als Abegg selber , wenn die Zeugen ,
die gegen ihn anssagten , den Brief behalten und dann vorgclcgt
hätten . Dadurch allein wäre Klarheit geworden . A . d . Korr .

Mannheim , 20 . Nov . ( M . M . Bl .) Dem Vernehmen
nach hat das großh . Hofgerichk des Mittelrheinkreises zu
Bruchsal auf Vorlage der Untersuchungsakten in Betreff
der bekannten Versammlung in Offenburg ( am 12 . Sep¬
tember d . J .) erkannt : „ Es sey Grund zur Einleitung einer
Kriminaluntersuchung gegen die HH . vr . Eller , vr . Hecker,
und v . Struve vorhanden , und habe dieselbe sogleich zu
beginnen .

"

PHMppsburg , lg . Nov . ( M . M . Bl .) Die konser¬
vativen Wahlmänner des 31 . Wahlbezirks haben der Re¬
daktion der Rundschau folgende Berichtigung übersendet :

In Nr . 92 Ihres Blattes ist unter andern Wahlnachrichten
auch folgende enthalten :

Eine beabsichtigte Versammlung ( der Wahlmänner des Bezirks
Philippsburg - Schwetzingen ) wurde durch den Amtevorstand in Philipps -
burg vereitelt , der ans die Nachricht davon seine - Wahlinänner in
Kirrlach versammelte , und ihnen beim Champagner die Wiedcrer -
wählung des bisherigen Abgeordneten , Regicrungsdircktor Rcttig ,
empfahl .

Dieser Bericht ist Wort für Wort unwahr , und zweifeln
wir deßhalb nicht , daß die Redaktion der Rundschau zur
Steuer der Wahrheit diese Erklärung ebenfalls aufnehmen
werde . ( Folgen die Unterschriften .)

Durlach , 20 . Nov . ( Fruchtmarkt .) Vom vorigen
Markte blieben aufgestellt 88 Mltr . ; eingeführt wurden
426 Mltr . ; Summe des Vorraths : 514 . Hievon wurden
verkauft 420 Mltr . ; blieben aufgestellt : 94 . Durchschnitts¬
preise vom Malter : Weizen 14 fl . 21 kr . ; Kernen 14 fl.
5 kr . ; Gerste 8 fl . ; Haber 4 fl . 56 kr .

hfl Pforzheim , 20 . Nov . Bei der heute vvrgenomme -
nen Abgeordnetenwahl wurde Hr . Dennig , trotz der Miß¬
handlungen , die er in radikalen Blättern erfahren , einstim¬
mig wieder gewählt . Es waren nämlich 32 Wähler , und
davon erhielt Dennig 31 Stimmen ; nur eine ( seine eigene)
fiel auf einen Andern ( Handelsmann Friedrich Siegle ) .

D Rastatt , 21 . Nov . Die Wahlmänner hiesiger Stadt
haben sich gestern zu einer Vorberathung versammelt , um
sich über einen oder den andern der in Vorschlag gekomme¬
nen Kandidaten zu vereinigen . Diese von Hrn . Bürger¬
meister Müller geleitete Besprechung hat , wie wir verneh¬
men , bei der Mehrheit der Wahlmänner die Ueberzeugung
sestgestellt , daß man einen hiesigen Bürger als Vertreter
unserer Stadt in die Kammer schicken müsse.

Ueber die Person des zu Wählenden scheint man sich so¬
dann um so leichter vereinigt zu haben , als der in Antrag
gebrachteBürger ein eben so ehrenwerther und einsichtsvoller ,
als unabhängiger Mann ist , der , allen Uebertreibungen ab¬
hold , jeder Maßregel gerne beistimmen wird , welche zum
wahrhaften ( nicht eingebildeten ) Wohle des Staats und
Volkes dienen kann . Durch diese Vorberathung zerfallen
denn auch alle jene Anschuldigungen und Verdächtigungen
wegen Vetterschaftswahlen u . dgl . in sich selbst.

AuS dem Breisgau , 18 . Nov . ( Südd . Z .) Letzten
Dienstag hat Professor Gfrörer seine Vorlesungen über die
Geschichte des 18 . Jahrhunderts bei sehr zahlreichen » Audi¬
torium mit einem sehr interessanten Vortrag eröffnet . ( Folgt
ein längerer Auszug aus dem Gedankengange desselben.)

Alle Zuhörer waren über diesen Vortrag begeistert , und
sehen mit größtem Interesse dem Verlauf der weitern
Vorlesungen entgegen . Mögen radikale Blätter lärmen
und schreien, wie sie wollen : Gfrörer vereint alle Vorzüge
eines Historikers und Lehrers in sich . Seine Persönlichkeit
können auch nur solche Organe angreifen , die ja keinen
Ehrenmann , der nicht ihren Prinzipien huldigt , unange -
griffcn lassen . Genug hiervon ! Gfrörer wird in gutem
Geiste fortwirken , und die Liebe seiner Schüler , die nur mit
größter Achtung und Ehrerbietung von ihm reden , mag ihm
ein freudiger Ersatz hiefür seyn.

Stuttgart . ( Schwab . M .) Die Zeitungen berichten täg¬
lich aus den verschiedensten Theilen Deutschlands , daß
Sammlungen für Beseler ins Werk gesetzt werden . Wie
wir hören , wird eine solche gemeinschaftlich für Stuttgart
und die übrigen Städte Würtembergö unternommen wer¬
den ; die Vorbereitungen dazu sind bereits im Gange . Die
Liederkränze von Stuttgart und Eßlingen haben beschlossen ,
diese Sammlung durch öffentliche Aufführungen zu gleichem
Zwecke zu unterstützen .

Tübingeu , 18 . Nov . ( Südd . pol . Z .) Es erregt für-
wahr in dem denkenden Menschenfreunde ein tiefes Schmerz¬
gefühl , wenn er die vielen betrübenden Zeichen der Zeit ,
wovon neuerdings die öffentlichen Blätter fortwährend be¬
richten , nämlich die Reihe von Mordansällen , Räubereien ,
Brandstiftungen rc. liest . So eben erfahre ich , man habe
heute früh in dem zum hiesigen Bezirk gehörigen Orte
Gönningen den Polizeidiener vor der Wirthshaus -Thüre er¬
mordet gefunden . Der OberamtSarzt hat sich alsbald mit
dem Oberamtsrichter nach dem Orte der That verfügt .

Von der Rottum , 18 . Nov . ( Ulm . Chrom) Ein deutsch¬
katholisches Bärenaufbindungs -Blatt in Ulm hat zur Vermeh¬
rung der radikalen Rührung nochmals die absurde Nachricht
in die Welt hineingeschrieen , als ob die Gesellschaft Jesu
dennoch im Begriff gestanden wäre , die Standesherrschaft
Münchrvth anzukaufen , damit der Orden gerade in jenen
Gegenden einen festen Stations - und Operationöpunkt er¬
halte . Blätter , welchen es gleichfalls mehr um ein Halloh ,
als um die Wahrheit zu thun ist , haben diese Notiz weiter
ausposaunt , obwohl Roth unter würtembergischem Zepter
steht, das gar keinen klösterlichenOrden und am allerwenig¬
sten den des h . Ignatius in seinem Gebiete duldet .

! . Aus Bayern , 20 . Nov . Die Frage über das Eisen -
bahn -Anlehen hat endlich nach langwierigen und ermüdenden
Verhandlungen in der Kammer der Abgeordneten ihre Lösung
gefunden . Die Kammer hat demgemäß vor Allem den in den
Ausschußanträgen ausgesprochenen Grundsatz , daß vorerst
nur auf die zwei nächstkommenden Jahre Vorsorge getroffen
werden solle , festgehalten . Die Negierung wird demnach

ermächtigt , ein Anlehen von 10Vr Million Gulden im vollen
Nominalwerthe zu 4prozentigerVerzinsung aufzunehmen , und
es ist ihr für den Fall , daß Dieses nicht gelingen sollte , frei¬
gestellt , verzinsliche Kassenanweisungen bis zum Betrag von
6 Millionen auszugeben , oder ein Arrosirungsanlehen zu
4 °/o zu beschaffen, in welchem Falle die Gesammtsumme auf
12 Millionen erhöht wird , wovon 3 '

/z Millionen nötigen¬
falls auch unter dem Nominalwerthe ausgenommen werden
dürfen .

Vergleicht man damit den ursprünglichen Gesetzentwurf ,
wie ihn die Regierung in die Kammer brachte , und die Er¬
klärungen , welche die Minister in den Ausschüssen und in den
Kammersitzungen abgaben , so ergeben sich zwischen den Be¬
schlüssen der Stände und den Ansichten, welche die Regie¬
rung als maßgebend bezeichnet, folgende wesentliche Ab¬
weichungen : Das Ministerium verlangt die Ermächtigung
zur Aufnahme des gesammten für den Eisenbahn -Bau noch
verfügbaren Betrags von einigen 30 Millionen . Die Kammer
verwirft diesen Antrag , und setzt die aufzunehmende Summe
vorläufig auf 10 bis 12 Millionen fest . Das Ministerium
verlangt einen unbeschränkten Kredit und volle Freiheit be¬
züglich der Bedingungen , unter denen das Anlehen aufge¬
bracht werden solle . Die Kammer setzt nicht nur den Zins¬
fuß und die Art der Aufbringung fest , sondern sie bestimmt
auch , daß nur im äußersten Fall bei einem Drittel der Ge -
sammtsumme die Aufnahme unter dem Ncnnwerthe geschehen
dürfe . Von dem ursprünglichen Negierungsentwurfe findet
sich in den Kammerbeschlüssen kaum eine Spur mehr . Da
der Ministerverweser der Finanzen mehrfach die Erklärung
abgegeben hat , daß derartige Beschränkungen , wodurch die
Rechte der Krone verletzt wären , niemals die Zustimmung
der Regierung erlangen würden , so ist man sehr begierig ,
welchen Weg die Verwaltung einschlagen wird . Nach den
Erklärungen , welche in den letzten Tagen vom Ministertische
gegeben wurden , steht fast zu fürchten , daß die Einstellung
oder der langsamere Betrieb der Bauten die Folge dieses
Zwiespaltes seyn wird .

Wie man sagt , hatte Hr . v . Rothschild Anerbietungen
gemacht , für den Fall , daß die ganze Summe bewilligt
worden wäre , einen großen Theil derselben herbeizuschaffen .

Der zweite Ausschuß hat dieser Tage bezüglich des früher
erwähnten Antrags des Frhrn . v . Schätzler einstimmig be¬
schlossen , „ daß die Regierung veranlassen wolle , daß zur
Erzielung einer gründlichen Revision des gegenwärtigen
Zolltarifs der nächstjährige Zollkongreß unter Zuziehung
von Sachverständigen stattfinde "

. Dieser Antrag wird in
den nächsten Tagen in der Kammer zur Berathung gelangen ,
und , wie man hofft , auch noch in der Kammer der Reichs -
räthe zur Erlangung eines ständischen Gesammtbeschlusses
erledigt werden können.

/ X Frankfurt , 20 . Nov . Der Kurfürst von Hessen, wel¬
cher seit einigen Tagen an katarrhalischen Zuständen litt , in
deren Folge sich Brustbeklemmungen eingestellt hatten , ist
diesen Mittag um 12 Uhr verschieden . Se . kön . Hvh . hatte
noch heute früh das Bett verlassen , und ist überhaupt keiner
langwierigen und schmerzlichen Krankheit erlegen . Noch
vor ungefähr acht Tagen hatte der Kurfürst seine gewöhn¬
liche Spazierfahrt unternommen , und noch ehegestern hatte
er sich mit Malen beschäftigt, — eine Kunst, die er mit großem
Eifer als Unterhaltung betrieb .

«Hamburg , 15 . Nov . ( Rhein . Beob .) Ein Aufruf zu
einer Geldsammlung für Beseler wurde früher von der Zen¬
sur beanstandet , da öffentliche Sammlungen für Privatper¬
sonen nur mit höherer Erlaubniß vorgenomme » werden dür¬
fen ; der Senat hat jetzt auch die völlige Genehmigung ver¬
weigert .

Die Geldkrisis ist noch nicht zu Ende , und die Fallimente
fangen wieder an , sich zu mehren , obgleich die Monate No¬
vember und Dezember sonst diejenigen sind, wo sich die klei¬
nen Leute erhalten , um den Weihnachtsmarkt noch mitzuneh¬
men , der Vielen wieder auf die Beine hilft .

Berlin , 17 . Nov . ( Rhein . Beob .) Es ist bereits gemel¬
det worden , daß der General v . Radowitz , Gesandter
Preußens in Karlsruhe und Militärbevollmächtigter beim
Deutschen Bunde , den Auftrag erhalten hat , nach Berlin
zu kommen. Er ist Hierselbst angekommen , und demnächst
mit dem Minister des Aeußern in Berathung getreten , welche
sich auf die in der Schweizer Angelegenheit zu ergreifenden
Maßregeln bezieht. Es heißt , daß die Großmächte , auf
Frankreichs Vorschlag , beabsichtigen, zu Freiburg im Breis¬
gau oder in Baden -Baden einen Kongreß abzuhalten . Die
22 Kantone sollen einzeln von den Großmächten eingeladen
werden , die Feindseligkeiten einzustellen , und zu dem bereg -
ten Kongresse Deputirte zu senden , die in Gemeinschaft mit
den Kommissarien der Großmächte die politische Seite der
Schweizerfrage erörtern und regeln sollen. Die religiöse
Frage soll , nach der Ansicht des Hrn . Guizot , dem Pabste
allein zur Schlichtung überwiesen werden . Hr . v . Radowitz
soll zum Bevollmächtigten Preußens auf diesem Kongresse
bestimmt seyn . Im Falle die Schweiz nicht zu bewegen sey ,
auf die Propositionen der Großmächte

'
einzugehen , würden

dieselben andere Maßregeln ergreifen , um den Gefahren vor¬
zubeugen , welche bin Sieg und Uebe»greifen der radikalen
Partei in der Schweiz für die angränzenden Staaten Her¬
vorrufen könnte.

Berlin , 18 . Nov . ( Fr . O . P - A . Z ) , Dem Vernehmen
nach soll hie Leiche des Professors Diessenbach, welche bis
zum Ausbau einer Familiengruft in einer verschlossenenHalle
auf dem Kirchhofe beigesetzt steht, bis heute sich noch ganz
unverändert erhalten , und dieser auffallende Umstand Ver¬
anlassung gegeben Habels daß Tag und Nacht sachverstän¬
dige Personen bei dem offenen Sarge des Dahingeschiedenen
wachen .

U Von der Spree , 17 . Nov . In Deutschland darf man
sich wohl wundern , wenn man zusirht, wie die umfangreichen
Werke der jetzigen französischen Geschichtschreiber oft in
kurzer Frist acht dis zehn Auflagen erleben . Nun stellt auch



noch ein Franzose die wichtigsten Stücke alles Dessen , was
die berühmten neuen Historiker über Frankreich geschrieben
haben , zu einem großen Lesewerke für die Nation zusammen .
Träte bei uns ein Buchhändler mit einem umfassenden
Unternehmen der Art hervor , so würde er wahrscheinlich
Bankerott machen. Die deutschen Geschichtschreiber sind
Gelehrte , die französischen sind Staatsmänner ; darum
werden die Bücher der ersteren nur von den Gelehrten ge¬
lesen , die der andern vom ganzen Volke. Der Franzose
faßt die Geschichte äußerlicher auf , deßhalb kann ihn auch
sein Historiker leichter packen ; allein schon jener Aufschwung
der französischen Geschichtschreibung mag uns lehren , daß
jener äußerliche National - Ehrgeiz auch seine sehr gute
Seite hat .

Es ist kein Ding so mahnend und ernst , in Berlin oder
Leipzig macht man sogleich eine Abgeschmacktheit daraus .
Kaum ist Mendelssohn 14 Tage todt , und schon kündigt eine
Leipziger Putzmacherin in der Leipziger Zeitung „Paulus -
Hüte " und „Elias -Coiffüren " an , ,,;ur Erinnerung an eine
schöne Vergangenheit " .

Tilsit . ( Königsb . Z .) Die wegen der Werbungen für
Rußland nach Kowno geschickte preußische Gerichtskommis¬
sion ist von dort ziemlich unverrichteter Sache zurückgekehrt,
da die beabsichtigten Untersuchungen nur unter Zuziehung
und Mitwirkung russischer Behörden erfolgen konnten , wo¬
zu erst eine ministerielle Genehmigung aus Petersburg ab¬
gewartet werden muß .

Prag , 10 . Nov - ( Allg . Z .) Wie ich aus verläßlicher
Quelle erfahre , wird in unserm Zensurwesen , welches in
seinem bisherigen Charakter rein polizeilicher Natur war ,
indem es auf einem verworrenen Komplex einzelner , den Zen¬
soren von der Zensurhofstelle gewordener , meist vager , viel¬
deutiger polizeilicher Instruktionen beruhte , eine wesentliche
Umgestaltung eintreten . Es wird nämlich mit nächstem Monat
in Wien eineOber -Zensurbehörde eingerichtet, welche gleichsam
als zweite Instanz zwischen den einzelnen Zensoren und der
Zensurhofstelle steht, und an die sich der Autor in zweifelhaften
Fällen , und dort , wo er sich von seinem Zensor zu sehr , d . h .
mehr als es die bestehenden Vorschriften gestatten , beschränkt
glaubt , als ein in höherer Instanz entscheidendes Gericht
wenden kann . Die Ober -Zensurhofftelle bleibt dann als dritte
Instanz bestehen, und somit wäre das Zensurwesen in seiner
äußern Organisation wie die Rechtsverwaltung gestaltet , nur
daß noch die Basis — eine eigentlicheZensurgesetzgebung fehlt .

Wir sehen in dieser Veränderung weniger einen wesentlichen
Gewinn , eine wirkliche Erleichterung , da ja die Zensurinstruk¬
tionen dieselben bleiben , als den guten Willen zum Fortschritt ,
und begrüßen dieselbe als das erste Moment der Bewegung
auf einem Gebiete , wo sich das Stabilitätsprinzip bisher am
unbeugsamsten behauptete , so daß schon das geringste Zeichen
des Lebens mit freudiger Aufmerksamkeit betrachtet werden
darf .

Oesierreichische Monarchie .
Pesth , 11 . Nov . ( Nürnb . Korr .) Signora Mariette

Alboni , die unlängst , mehr der Lind zum Trotz , als durch
ihre ( übrigens wirklichen) Talente in Paris so enorme Sen¬
sation erregte , hat von der Seinestadt einen Abstecher nach
Pesth gemacht , um einer früheren Verpflichtung gemäß im
hiesigen ungarischen Nationaltheater drei Vorstellungen zu
geben . Bei dieser Gelegenheit wurde auf der ungarischen
Nationalbühne wieder italienisch gesungen ; — Das gestat¬
tet man , aber deutschen Gesang nicht . Ganz richtig bemerkte
vor einigen Wochen Hektor Berlioz in seinen, „musikalischen
Briefen " im Feuilleton des Journal des Debats , daß auf
dem ungarischen Theater in Pesth alle tobten und lebenden
Sprachen erlaubt seyen , die deutsche allein ausgenommen .
Ein hiesiges Blatt wollte diese Angabe bestreiten , indem es
als Beweis anführte , daß es den Taschenspielern Döbler
und Bosco gestattet wurde , ihre Kunststücke deutsch zu er¬
klären . Was Döbler betrifft , so ist die Sache schon lange
her , — damals mag es vielleicht anders bestellt gewesen
seyn ; aber über Bosco können wir folgende Auskunft geben .
Als Dieser vor einem Jahre nach Pesth kam , unterhandelte
er Anfangs mit dem deutschen Theater , und als einer der
Direktoren des ungarischen Theaters davon Kenntniß er¬
hielt , und befürchtete , Bosco würde dem gehaßten deutschen
Theater eine gute Kasse machen , so suchte er ihn um jeden
Preis zu gewinnen , und machte ihm glänzende Anträge ,
welche auch angenommen wurden . Aber , sagte der Direktor
zu Bosco , können Sie ungarisch ? — „Nir ! " war die Ant¬
wort . — Nun , da Sie nicht ungarisch verstehen , so wünsch¬
ten wir , daß Sie Ihre Kunststücke französisch erklären mögen .
— „ Aber , Signore "

, erwiederte Bosco , „versteht der Pu -
bliko nir französisch , und wenn nir verstehen e8pUcsrions,
auch nir verstehen meine Kunst .

" — Aber deutsch können
wir Ihnen durchaus nicht gestatten . — „Oh Signore ,
spreüen ik ja nir deutse Spraken , sprecken ick bißl franzö¬
sisch , bißl italienisch , bißl deutsch , durcheinand , — Das is
nich deutse , Das ist kauderwelsche Sprak ' ! " — Dies Ar¬
gument wurde angenommen und dem schlauen Taschenspieler
gestattet , sich in kauderwelscher , aber ja nicht in deutscher
Sprache auszudrücken !

( Allg . Z .) Tie ungarische Ständetafel beschloß am 16 .
November eine Kommission zu Ausarbeitung eines Preßge -
setzes niederzusetzen . Alle Redner , auch die aus den konser¬
vativen Reihen , so wie die geistlichen Deputirten , sprachen
sich für ein Repressivsystem , mit Aufhebung der Zensur aus .

Schweiz.
Bern . ( B . Volks ; .) Man vernimmt aus dem Volks¬

munde , mehrentheils durch heimgekehrte Soldaten selbst, daß
aus fre,burgischem Gebiet Roheiten , Mißhandlungen , und
Raubfälle vorgekommen seyen , die wohl mehr strenge Ahn¬
dung , denn glatte Verschlirgung verdienten ; viele Soldaten
äußern sich in diesem Sinne . Man darf nämlich nicht ver¬
gessen, daß zuerst ein Waffenstillstand und dann eine Kapi¬
tulation geschlossen worden war .

Ein Schreiben der Repräsentanten meldet dem Vorort ,
daß die provisorische Regierung die Austreibung der Je¬
suiten und aller ihnen affiliirten Orden beschlossen habe ,
daß die Maßregel zwar nachträglich dem Großen Rath zur
Genehmigung vorgelegt , einstweilen aber sofort zur Aus¬
führung gebracht werde .

Freiburg . An den Kirchthüren ist folgender Befehl an¬
geschlagen :
Eidgenössische Armee . Division Rilliet Nr . 1 .

Platz Freiburg .
Sicherheitswache

für die Kirchen , die Ordenshäuser , die Gegenstände des Kultus , Spi¬
täler , und für Sicherheit von Personen und Eigenthum .

Befehl : Der betreffende Postenkommandant erhält anmit den streng ,
sten Befehl , im Falle Militärs sich die mindeste Zuwiderhandlung gegen
die aufgestellte Sicherheitswache erlauben sollten , solche ungesäumt
arrctiren und nach der Stabskanzlei abführen zu lassen , damit sie in

Haft gebracht , vor eidgenössisches Kriegsgericht gestellt , und nach aller

Strenge der eidgenössischen Militärgesetze bestraft werden können .
Freiburg , 15 . November 1847 .

> Der kommandirende Oberst des Platzes :
B . A . Bundi .

Der Platzmajor :
Duplessis .

( Basl . Z .) Die traurigsten Erzesse in Kirchen und Klö¬
stern in Freiburg , ja sogar der Raub von Kirchengefäßen ,
bestätigen sich aus dem Munde der unverdächtigsten Zeugen .
Dagegen wird gemeldet , der Justizstab rüste sich zu ernstem
Einschreiten gegen die Schuldigen . Zwei über diese Erzesse
empörte katholische Berner Bataillone , so wie das bei diesen
Erzessen am meisten kompromittirte reformirte Berner Ba¬
taillon , sind entlassen oder sollen entlassen werden .

( Zür . Z .) Am 19 . ist der Belagerungszustand wieder
aufgehoben worden . Ein Kaplan ist mit mehreren Wunden
todt gefunden worden . Sein Bedienter ist durch einen
Flintenschuß in der Achsel verwundet . Ueber die Thäter
ist man noch ganz im Dunkeln .

Zürich , 16 . Nov . ( Allg . Z .) Es kann fast noch eine
Woche vergehen , bis das eidgenössische Heer an der Luzer -
ner Gränze kräftig zum Angriff schreitet. General Dufour
will seines Erfolgs sicher seyn. Deßhalb übereilt er Nichts ,
zeigt keine Kampfeshitze , ist vorsichtig und bedachtsam, sichert
sich im Feld die dreifache Ueberlegenheit der Zahl , und will
lieber kühler Berechnung , als kühner und glänzender Krieg¬
führung den Sieg verdanken . Stände ein keckerer General ,
ein Rilliet - Constant oder Nothpletz an der Spitze des eidge¬
nössischen Heeres , so wäre der Angriff gegen Luzern längst
erfolgt , und dieser wichtigste Kanton des Sonderbunds
wahrscheinlich bereits überwältigt , vielleicht nicht ohne ein¬
zelne Schlappen . Jener alte Professor der Taktik, der durch
seine militärischen Schriften berühmter , als durch seine
Kriegsthaten geworden , geht bedachtsamer , verzichtet auf
rasche Triumphe , und will seinen militärischen Ruf nicht
leichthin aufs Spiel setzen . Dufour wäre mit seiner Ruhe
als vertheidigender General der Sonderbundsarmee viel¬
leicht besser an seinem Platz , und der kühne, muthige , feurige
Salis -Soglio nützlicher als Anführer des eidgenössischen
Heeres zu energischem Angriff .

Die Langsamkeit der militärischen Operationen hat natür¬
lich eine bedeutende Vermehrung der Kosten zur Folge . Man
schlägt die Summe , welche die Unterhaltung der jetzt auf¬
gebotenen Mannschaft ( nahe an 120,000 Mann ) erfordert ,
auf 100,000 fl . per Tag an . Ueber die theure Zeche wird
man in der Schweiz , wo man an solche Extraausgaben nicht
gewöhnt ist , erst hinterher recht erschrecken , wenn Alles
wieder zur Ruhe zurückgekehrt ist .

Zürich , 21 . Nov . ( Tägl . Büll .) , Gerüchtweise erfahren
wir so eben , daß gestern Nacht die Zuger und Schwyzer
vollständig ausgerüstet einen Ausfall gegen Knonau gemacht
haben , wo einzig das Bataillon Brunner mit einer Kanone
gelegen . .Elftere seyen jedoch zurückgeschlagen, und von den
Zürichern bis in das nächste zugerische Dorf Steinhaufen
verfolgt worden , wo sie sich festgesetzt haben . Da jedoch
aus den Häusern auf sie geschossen wurde , sey ein Haus in
Brand gesteckt worden .

8 Aus der Schweiz , 20 . Nov . Es ist nicht dem ge¬
ringsten Zweifel mehr unterworfen , daß in Freiburg von
einem Theil der dortigen eidgenössischenTruppen empörende
Unfuge verübt worden sind ; — Unfuge wie darauf berechnet,
die Gefühle des katholischen Volkes daselbst aufs tiefste zu
verletzen . Rilliet - Constant , der Kommandant der ersten
Division , die das Freiburgische jetzt besetzt hält , hat deßhalb
unter dem 16 . d . M . einen Armeebefehl erlassen, worin das
Vorgefallene in den stärksten Ausdrücken gebranbmarkt , und
Denjenigen mit den schwersten Strafen gedroht wird , welche
den Befehlen des Oberbefehlshabers und der Offiziere nicht
aufs strengste Nachkommen würden . Erwähnenswerth ist,
daß Rilliet - Constant ausdrücklich sagt , daß mcht seine Divi¬
sion es gewesen , welche sich so schwerer Fehler schuldig ge¬
macht habe . ( Dieselben werden den Berner Truppen zuge¬
schrieben .)

Es scheint , als ob Luzern noch nichts weniger als zu Un¬
terhandlungen geneigt und immer noch entschlossen sey , es
aufs äußerste kommen zu lassen ; in der That ist auch nur zu
leicht einzusehen , von welcher Art der Eindruck ist , welchen
die neuesten beklagenswerthen Vorfälle in Freiburg auf die
Gemüther in Luzern und den kleinen Kantonen ausgeübt
haben .

8 AuS - er Schweiz , 20. Nov . ( Nachm .) Auf außerordent¬
lichem offiziellem Wege vernehmen wir , daß am 17 . d . M . von
den Urnern ein Angriff auf die Tessiner gemacht wurde , bei
welchem letztere zurückgeschlagen worden und die Urner bis
zum „ Großen Zollhaus " vorgedrungen sind . Es sollen nun
zwei Bataillone Bündtner Truppen eiligst über den Bern¬
hardin gehen , um die weichenden Tessiner zu unterstützen .
Bei der lauen Stimmung für den Krieg , der in Graubünd ^ n
herrscht , und der vorgerückten Jahreszeit fragt es sich , ob die
gewünschte Hilfe so bald wird geleistet werden .

Aus einer Veröffentlichung des Constitutionnel Neuchatelois
geht hervor , daß Hr . Maillardoz seine Pflichten als Ober¬
befehlshaber der freiburgischen Truppen bis zum Augenblick
der Kapitulation erfüllt , und von dieser nicht eher Etwas ge¬
wußt hat , als bis dieselbe abgeschlossen war . Die völlige
Unwissenheit über die Zustände des übrigen Sonderbundes ,
eine zu frühzeitige Zusammenberufung des Landsturmes und
die daraus erwachsenden Verlegenheiten , und endlich die
Ueberzengung einer Anzahl von Kommandanten , daß man sich
gegen die eidgenössische Uebermacht nicht mit Erfolg ver -
theidigen könne , wären nach dem Const. Neuch. die Haupt¬
gründe gewesen , welche die Regierung zur Nachgiebigkeit
bestimmt haben .

8 Aus - er Schweiz , 21 . Nov. Man ist äußerst ge¬
spannt auf Nachrichten vom Luzernischen , indem Ls scheint ,
als ob heute Nacht die eidgenössische Armee in dasselbe ein¬
gerückt und es hiebei zum Kampf gekommen sey . Reisende ,
die heute Morgen bei uns ankamen , versichern , eine starke
Kanonade in der Richtung von Langenthal und St . Urban
gehört zu haben .

Mit der Abendpost werde ich Ihnen schreiben , falls im
Laufe des Tages wichtige Berichte anlangen . Ich will noch
beifügen , daß der Obergeneral vorgestern mit seinen Divi¬
sionären Kriegsrath in Aarau hielt .

8 AuS der Schweiz , 21 . Nov. ( Nachm .) Es ist nun
außer Zweifel gestellt , daß die tessinischen Truppen von den
Urnern am 17 . angegriffen und völlig in die Flucht geschla¬
gen worden sind. Der Vorort erhielt hievon gestern offi¬
zielle Kenntniß , und heute bringt der halboffizielle Tessiner
„ Republicano " Berichte , nach welchen die Tessiner am 17 .
in vollem Rückzug gegen Bellinzona begriffen waren . Nach
den dem Vororte gemachten Angaben wären zwischen
3- bis 4000 Mann Sonderbundstruppen vom Gotthards¬
hospiz herabgestiegen und im dicksten Nebel ganz uner¬
wartet vor Airolo erschienen. Dieses plötzliche Auftreten
des Feindes verursachte eine solche Bestürzung , daß die
Tessiner sofort zu weichen anfingen , und in ziemlicherUnord¬
nung landabwärts zogen , ohne den nachrückenden Urnern
einen merklichen Widerstand zu leisten. Wie weit diese vor¬
gedrungen sind , weiß man noch nicht mit Gewißheit ; nach
heute angelangten Briefen würde Bellinzona am 18 . bereits
in den Händen der Sonderbundstruppcn gewesen seyn. Es
ist indessen diese Nachricht noch als zweifelhaft anzusehen.
Da die tessinische Regierung ihre Sitzungen für permanent ,
das Land in den Kriegszustand erklärt , unddringendst um
Hilfe bei dem Vorort nachgesucht hat , so wird hieraus die
bedenkliche Lage des Kantons nur allzu klar .

Wie man heute aus Bern erfährt , hat der Oberbefehls¬
haber Dufour einige Berner Bataillone aufgelöst , und ver¬
langt , daß eines derselben , welches sich durch seine groben
in Freiburg begangenen Erzesse auszeichnete, vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werde . Es muß arg hergegangen seyn,
wenn das Ergreifen solcher Maßregeln für nothwendig
erachtet wird .

Spanien .
-j- Madrid , 15 . Nov . Vorgestern Abend hielten die kon¬

servativen Deputirten , welche die Majorität in den Cortes
bilden , eine vorbereitende Versammlung in dem ehemaligen
Dreifaltigkeitskloster . Es waren 114 Deputirte anwesend ;
Martine ; de la Rosa präsidirte , und entwickelte in einer langen
Rede den Verlauf der Dinge seit dem Rücktritt des letzten
konservativen Ministeriums . Es wurde beschlossen , eine An¬
klage gegen das Ministerium Salamanca vor den Cortes
anhängig zu machen , und zu diesem Zweck eine Kommission,
bestehend aus den HH . Pidal , Teijas , Rios -Rosas , Moron ,
Gonzalez Romero , Gonzalez Bravo , und Tejada ernannt .

Heule Mittag eröffnete die Königin in Person die Ver¬
sammlung der Cortes . Die Thronrede , ein Werk des Justiz -
ministerö Arrazcla , ist ziemlich unbedeutend .

Frankreich .
-j- Paris , 19. Nov . Gestern hat der Assisenhof das Ur-

theil über die Bande Thibert gesprochen. Vierzig Ange¬
klagte wurden für schuldig erklärt und zu verschiedenen
Strafen , von 20 Jahren Zwangsarbeit dis zu 2 Jahren
Gefängniß herab , verurtheilt . In der letzten Kategorie
befindet sich auch ein Deutscher , der Taschenspieler Herr¬
mann aus Preußen , Vater von 10 Kindern . Neunzehn
Angeklagte wurden freigesprochen .

Napoleons Dolmetscher in Egypten , Suleyman , ein ge-
borner Perser , ist gestern hier gestorben .

Die von hiesigen Legitimisten eröffnete Subskription für
den Sonderbund beläuft sich bis heute auf 6463 Fr . Man
bemerkt auf der Liste einige Beiträge mit 1000 Fr ., und eine
Anzahl Studenten der Rechte und der Medizin mit 1 Fr .
bis auf 50 Centimes herab .

Die französischen , spanischen, belgischen , und italienischen
Zöglinge des Jesuitenpensionats zu Freiburg befinden sich in
Straßburg . Zwei Jesuiten wollten sie als Aufseher dort¬
hin begleiten , aber Hr . Bois - le- Comte verweigerte ihnen die
Pässe , weil er nicht ermächtigt sey , auch nur vorübergehend
eine Nebenanstalt des Freiburger Jesuitenkollegiums auf
französischem Gebiete zuzulassen. Die Zöglinge reisten
daher in Begleitung von zwei Gesandtschastsbeigegebenen
nach Straßburg , wo sie dem Bischofs übergeben wurden .

Am 9 . wurden in Bordeaux der Friedensrichter Lamarque
und seine Brüder , wovon einer Arzt und Bürgermeister in
Monpont , der andere Friedensrichter daselbst, und der Notar
Simon wegen Fälschung , Wucher , Betrug , und Unterschleif
in Haft genommen . Die Anzahl der einzelnen ihnen zur
Last fallenden Fälle beträgt 1800 . Ter Arzt Lamarque
vergiftete sich sogleich nach seiner Verhaftung mit Morphin ;
man hofft ihn jedoch noch zu retten .

Großes Aufsehen erregt hier die Einstellung der Zahlun¬
gen der Bank „ Union " in Madrid ; man fürchtet, daß dieses
Falliment , dessen Passiva , 200 Millionen Realen ( 50 Mill .
Fr .) betragen , noch andere Fallimente nach sich ziehen werde .

Redigirt und verlegt von 0r , Friedrich Giehne .



K .82 . Karlsruhe . ^
Bekanntmachung .

Die Spätjahrsprüfung der
Rechtskandidaten betr .

Die Spätjahrsprüfung der Rechtskandi¬
daten beginnt

Montag , den 13 . Dezember d . I ,
wovon Diejenigen , welche sich hiezu ange¬
meldet haben , mit dem Bemerken vorläufig
in Kenntniß gesetzt werden , daß an jeden Ein¬

zelnen noch besondere Vorladung ergeht .
Karlsruhe , den 18 . November 1847 .

Justiz -Ministerium .
T r e f u r t.

vät . Bachel in .

Literarische Anzeigen .
0 . 620 . L . Schäfer : Praktische Anweisung ,

alle Arten

HL
sauber und geschmackvoll anzufertigen , solche zu ver¬

aolden , »u versilbern , zu firnissen , zu bemalen und , u

satinircn Mit 8 Tafeln Abbildungen . 8 Preis 36kr .

Vorräthig bei Franz Nöldcke in
Karlsruhe .

tL 55 . In Baumgartners Buchhandlung »u

Leipzig ist so eben erschienen und in allen Buchhand¬

lungen zu haben , in Karlsruhe bei A . Biele¬

feld :

«» Orient
18 » » S » .

in einen , Lange mit erlellirenllen iVoten ,
ei » em

"
vVü>te,tnic >>e unä einem lie ^ i .«Ier über

<Ue im zVerke voilcommenden Lii -ennumeu .

. 8 . lnncb . 8te >eotvp ^ » >xake I 6 . 6 kr .
Die Verlagsbuchhandlung empfiehlt sich mit

einer große » Auswahl ähnlicher Schulwerke ihres

Verlags in Französischer , Englischer , Ita¬
lienischer , Spanischer und Neugriechischer
Sprache , und mit Wörterbüchern in zwei und vier

Sprachen . Bei Bedarf in Parthien finde » Erleich¬

terungen statt . _ _
L .73 . In der G . Braun '

schen Hofbuch -

handlung in Karlsruhe ist zu haben :
Der

wohlerfahrene Obstwein -
Fabrikant .

Preis 54 kr. _
H81 . (2) 1 . Karlsruhe . ( Museum .)

Samstag , den 27 . d . M - , findet die erste
Abendunterhaltung im Museum statt . An¬

fang 7 Uhr , Ende 11 Uhr .
Die Kommtsfion .

^ — - v 884 . (4) 3 . Karlsruhe .

Großh . Bad . 3S sl .
i Loose ,

deren Ziehung am 30 . d . M . stattfindet , find zu haben

bei Meyer sLevvy , Bankier
in Karlsruhe .

K .21 . (2 ) 2 . Karls¬
ruhe . ( Anzeige .) Au¬

stern , Caviar , Bückinge und Schell¬

fische sind in bester Qualität und bil¬

ligst zn haben bei
E . F . Vierordt .

» L .47 . (3 ) 1. Karlsruhe .

Stelle -Gesuch.
Es wünscht ein im Jagd - und Waldhülcrcifachc er -

ährcncr junger , lediger , mit guten Zeugnissen vcr -

ehencr Mensch in solcher Eigenschaft eine Stelle bei

rgend einer Herrschaft zu erhalten .
Das Nähere ist bei der Erpcdttwn der Karlsruher

Zeitung unter sraukilten Briefen zu erfahre » .

L .37 . Karlsruhe .

Von heute an gehen nur zweimal täglich zwei Om¬
ibus direkt über Pforzheim nach Stuttgart ;
nämlich Morgens um 7 Uhr und Abends
um halb 7 Uhr .

-inschrcibungen geschehen bei
Kaufmann W . Gerwig und
im Gasthaus zum Rrtter .

Karlsruhe , den 22 . November >847 .

Geschäft .
N : L .38 . H » f Heid ach .

Schaf -Versteigerung .
, Am Montag , den 29 . November ,

Mittags 1 Uhr , werden auf dem Hof Heivach bei

Pforzheim 44 Stück gemästetes Schafvceh gegen baare

Bezahlung versteigert , wobei bemerkt wird , daß

solches nach dem Verkauf noch acht Tage lang stehen
bleiben kann , und unentgeltlich gefüttert wird .

Kaufslicbhabcr ladet böslich ein
CH. Bachmann , Pächter.

L .78 . (4) l . Straßburg .

Anzeige .
Frau Pfeiffer , Geburtshelferin , Büchergaffe Nr . 1

in Straßburg , hat die Ehre , anzukündigen , daß sie

Kostgängerinnen annimmt , und bei sorgfältigster Ver -

KLeaung das größte Inkognito beobachtet .

L 88 . In der G . Braun 'schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe

ist zu haben :

Weiland's Karte der Schwei; .
Große Ausgabe 36 kr.Meine Ausgabe 18 kr.

L .85 . (3) 1 . Karlsruhe .

a- ischer Landtagsbote .
Unter diesem Titel erscheint im Verlag des Unterzeichneten vom Beginn des bevor¬

stehenden Landtags an , unter der Redaktion des Abgeordneten Christ , ein

Landtagsblatt , welches die Verhandlungen der badischen Ständeversammlung in treuen ,
ausführlichen , und schleunigst erfolgenden Berichten wiedergeben wird .

Der Abonnirungspreis für eine Serie von 150 Nummern , mit Einschluß der

Postgebühr , beträgt im Umfang des Großherzogthums Baden 2 ß . 48 kr . Alle

Postämter und Buchhandlungen ( für Frankreich Hr . G . Alerandr e in Straßburg ) neh¬
men Bestellungen an .

Karlsruhe , im November 1847 . G . Braun .

L .79 . (3) >. Karlsruhe .

Spanische und französi¬
sche Weine.

Durch vielseitige Nachfragen veranlaßt ,
haben wir nunmehr auch ein Kommissionslager in

Nusest Dunnlle unck kvussillon
übernommen , und können solche »ach dem Ausspruche
von Kennern , als in Qualität ganz vorzüglich , zu
geneigter Abnahme empfehlen .

Um einen schnellen Absatz zu erziele » , erlassen wir :
ä l fl nnd

ä 54 kr. per Flasche .
Bei diesem Anlasse erlauben wir uns , unser übriges

Kommissionslager in reinen , ganz ächten Quali¬
täten in empfehlende Erinnerung zn bringen , und er¬

lassen :
8 ^ <>ni8tti>o Weine .

. ä l fl. , ä 1 fl . per Flasche ,
«ritt « ä 1 fl . 30kr . , / «»»»« « l fl . do .

ä 2 fl . ä 2 fl . 30 kr . do .
Hxten leine.

fkerte oiH » und äV » k« A « 5 3 fl . die ganze und
t fl . 45 kr . die halbe Flasche .

k ennrösiselie Weine .
. 8t . l fl

^ 8tl fl . 12 kr.
„ I fl . 30 kr. per

Flasche .
Wir fügen noch bei , daß wir von 2H « ik« s «» und

auch halbe Flaschen abgeben , und daß wir
die leere » ganzen Flaschen ä 3 Kreuzer per Stück zurück-

nchmen .
Stomps sr Widmann ,

Nachfolger von Karl Posselt ,
Langcstraße Nr . 151 .

L .41 . Baden .

Stelle -Anerbieten .
In Baden bei Büchsenmacher Nagel

findet ein guter Arbeiter Beschäftigung .
L .80 . (2) 1. Donaueschingen .

Verlaufener Hund .
Ein schwarzer glatthäriger

Hühnerhund mit weißer Kehle ,
von englischer Race , mit etwas

abgchauener Ruthe , der auf de» Namen Brillant

hört , ist abhanden gekommen . Derjenige , welchem

dieser Hund zugelaufen ist , wird gebeten , denselben

gegen Ersatz des Futtergcldcs und eines angemessenen
Douceurs , an den Unterzeichneten gelangen zu lasse» .

Donaueschingen , den 20 . November 1847 -.
v . Verschuer ,

Oberjägermcister .
- - L .42 . (2) I . G r ü n w i n k e l .

Taback -Versteigerung .
Der Pächter der Fabrik und Oekonoime in Grun -

winkcl wird seinen diesjährigen Tabackerwuchs von
ca . 50Ztnrn . , meistens schönfarbigem Deckblatt , einer

Versteigerung , thcilweise oder im Ganzen , aiiSsetzcn .
Er ladet dazu auf Montag , 'den 29 . d . M . ein , mit

dem Bemerken , daß inzwischen auch ein Verkauf aus
der Hand stattfinden kann .

L .39 . Stuttgart .

Blutegel -
Empfehlung .

Durch Etablirung eines Anverwandten an der tür¬

kischen Gränze in Ungar » sind wir von heute an in
den Stand gesetzt , stets Egel in gesunder und unge¬
fütterter Waare von 5 fl . bis zur größten Sorte zu
10 ' / , fl . per 100 nach jedem beliebigen Preis in schön¬
ster Auswahl gegen Baarzahlung zu erlassen .

HlutegelhandLung
in Stuttgart .

L .40 . (3) 1 . Stuttgart .

Würtembergifche Gesellschaft
für Imkerfabrikation .

General Versammlung .
Die Aktionäre der würlcmb . Gesellschaft für Zucker¬

fabrikation werden eingcladen , sich zu einer General -

Versammlung am
Montag , den 20 . Dezember d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
in dem Lokale des hiesigen odern Museums ernzufinden .
Gegenstände der Verhandlungen find :

Der Rechenschaftsbericht über das Berwal -
tungsjahr vom 30 . Juni 18' "/ », .

Wahl der Direktion des Ausschusses und der
Stellvertreter .

Die Aktionäre werden ersucht , die Legitimationen
durch Vorzeigung ihrer Aktien und der etwaigen Voll¬
machten entweder Sonntag , den 19 . Dezember , Abends
von 4 — 8 Uhr , in der Wohnung des De . Schott ,
verlängerte Kanzlcistraße Nr . 27 , dritter Stock , oder
am 20 . Dezember im Museum Vormittags zwischen
8 und 9 Uhr zu berichtigen .

Stuttgart , den 19 . November 1847 .
Die Direktion

der würt . Gesellschaft für Zuckersabrikation .

L -77 . Wag Häusel .

Brodlieferung .
Die Verwaltung der Zuckerfabrik dahier beabsich¬

tigt , den . Bedarf an Schwarzbrot , für ihre Fabrik¬
arbeiter zur Lieferung i >» Soumissionswcge zu ver¬
geben , und ladet die hierzu Lusttragcnden ein , ihre
Soumissionsprcise längstens bis zum 26 . d . M . ver¬
siegelt und mit der Aufschrift : Brodlieferung betreff . ,
an dieselbe einzureichen . Der Bedarf ist im Monat
Dezember , Januar und Februar 100 Laib ä 4 Pfund
per Tag

Nähere Bedingungen können jederzeit hier auf dem
Komploir der Fabrik eingeschcn werden .

L .28 . (3) 2 . Bruchsal . ( Brodlieferung .)
Die Lieferung des Brodbedarfs für die Gefangenen
beider Sirafanstalten dahier wird für die Monate
Januar , Februar , März und April 1843 an den we -

nigstnehmendcn Bäckermeister vergebe » .
Die Somnisfionei ! , überschricben „ Brodlieferung

für die Strafanstalten Bruchsal " müsse » verschlossen
bis zum 30 . d . M . an die Unterzeichnete Stelle , wo¬
selbst die nähern Bedingungen ersehen werden können ,
eingercicht werden , und in denselben der Preis , um
welchen ras Pfund Brod frei in die Anstalt geliefert
werden will , mit Worten ausgedrückt scpn .

Bruchsal , den 19 . November 1847 .
Großh . bav . Zucht - u . Korrektionshaus - Verwaltung ,

vr . A . Diez . Wohnlich .
L .24 . (3) 3 . Frankfurt a . M -

Associe-Gesuch.
In einem benachbarten frequenten Badeort wird

zu einer neu etablinen und sich gut rcntircndenWirth -

schaft ei » dem Geschäft kundiger Mann ( Oberkellner )
mit einem disponiblen Fonds von circa 6000 fl . als
Affocie gesucht .

M . MyliuS allgemeine Agentur ,
Döngcsgaffe 6 . 47 . in Frankfurt a . M .

V .984 . ( 3) 3 . Heidelberg .

Blutegel .
Es sind bei Unterzeichnetem vorzüglich gute und

schöne, große , mittlere und kleine Blutegel zumbilligsten
Preis auf zweimonatlichen Kredit zu haben . Diesel¬
ben werden durch Post und Eisenbahnen portofrei ver¬
sendet ; dagegen bittet man Briefe und Gelder franko
einznscnden .

Sich ergebenst empfehlend
G . Schulterte ,

Älutcgrlhändlkrin Heidelberg .
L .84 . f2) l . Mannhci »i .

^ Landgut - Versteige¬
rung .

Ein bei Mannheim , dicht am Rheine gelegenes ,
arrondirtes Gut , durch den Schloßgarten mit der Stadt
verbunden , von neun badischen Morgen Fiächcnraum ,
mit Wohn - und Oekonomiegebäuden , Garten , Fisch¬
teichen , und bestem Boden , bepflanzt mit den edelsten
Obstsorten und Reben , welches sich des dabei befind¬
liche» Ausladeplatzes für Schiffe , wie seiner schönen
Lage wegen , sowohl zu jedem größeren Geschäfte , als

auch zum Vergnügen eignet , wird -
Mittwoch , den 8 . Dezember d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
ans dem Platze selbst öffentlich und freiwillig an den

Meistbietenden gegen Baarzahlung , vorbehaltlich Ra¬

tifikation versteigert .
Näheres durch

Adam Münck , Kommissionär ,
lllt . 8 . 2 . Nr . 10 in Mannheim .

L .34 . Freiburg .

Himsversteigerung.
Dienstag , den 7 . Dezember d . I .,

Nachmittags 2 Uhr , läßt der Un¬
terzeichnete sein in OberöwiSheim

bei Bruchsal gelegenes Wirthshaus zum Ritter mit
den Oekonomiegebäuden und dem dazugehörigen zwei
Viertel großen Hausgarten , nebst wetteren 1 ' / , Mo »

gen thcils Garten , theils Acker, welche ganz nahe am

Haus liegen , »Mer sehr annehmbaren Bedingungen
einer öffentlichen Versteigerung auf dem Nathhaus da¬

selbst auSsetzcn , wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Freiburg , den 19 . November 1847 .

Wirth , KrciS -Stcuerperäquaior .

0 .255 . (3) 3 . Lauterbur ĝ

Bekanntmachung für Aus
wanderungslustige .

In mehreren der fruchtbarsten Departements Frank¬
reichs , und besonders in den ' ehemaligen Provinzen
Berry und Orleanais , sind große und kleine Maier¬

höfe zu verkaufen ; der Hektar ( etwa 2/ -. badische
Morgen ) zu 650 bis 1500 Franken , die Gebäulich¬
keiten einbegriffen .

Ein Viertel des Preises ist baar zu zahlen , und für
den Rest werde » 10 Jahre Termin gestattet .

In dem Departement Charente - Jnferieure sind

einige Maierhöfe unter sehr vortheilhasten Bedingun¬

gen zu verpachten .
Die Fruchtbarkeit des zu verkaufenden Bodens und

die Leichtigkeit des Transports der ^ Probukrc » ach

Paris , welches nur neun Eisenbahn - Stunde » cmst ' M

ist , bieten euilenchtcnecr Weise weit mehr Vorthette ,
als eine Niederlassung in Amerika dar .

Liebhaber wollen sich an Hrn . Knpfrol , Notar

inLautcrburg , wenden .

. 8 .45 . Dutlach .

Fahrniß - Versteigerurlgs -
Zurücknahme .

Die auf de» 24 . d . M . ausgeschriebene Fahrnißve »
stcigcrung auf dem Lamprcchtshvf wird bis aufWeite -
rcs zurückgcnommen ; was hicmit bekannt gemacht wird .

Durlach , den 20 . November 1847 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
L . 44 . Achern . ( Holzversteigerung . ) Aus

dem herrschaftlichen Walddistrikt 1. 17 . Roßgrund , Ot -
tenhöfer Forstbezirks , wird durch die Bezirksforstei fol¬
gendes Holz lvosweise versteigert , bis

Montag , den 29 . l . M . :
50 Stämme tannenes Bauholz ,

300 Stück buchene Zenkelstangen ,
365 Stück tannene , buchene und ahorncne Klötze ,
262 Klafter buchenes , ahorncnes , und tanncS

Scheiterholz ,
76 '

.) „ gemischtes Prügclholz ,
7"/4 „ Späne oder Nutzholz ,

6150 Stück gemischte Wellen , nnd
2 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr auf dem
Schlag .

Ächer», den 21 . November 1847 .
Großh . bab . Forstamt .
H . v . S e l b e n e ck.

L .83 . f3 ) I . Karlsruhe . ( Holzversteigc -

rung . ) Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirk
Eggcnstcin , werden öffeutlichcr Versteigerung aus -
gesetzt :

1) Samstag , den 27 . d . M - ,
im Distrikt Bannwald :

2 Klafter eichenes Scheitholz ; 1 gegen
3 „ forlcncs „ ( Baarzah -
1 ' /) „ eichenes Prügelhol ; ; »ndl lung im

627 ) „ forlcnes „ - s Walde .
2) Montag , den 29 d . M . ,

im Fürstenbcrger Schlag : c . :
20 Klafter gemischtes Prügelholz , und
10,225 Stück forlcnc Wellen .

Die Zusammenkunft ist am 27 . beim Ludwigsthor
dahier , und am 29 . am Hagsfeloer Brunnen auf der
Hagsselder Allee , jedesmal früh 9 Uhr .

Karlsruhe , 22 . November 1847 .
Großh . bad . Hof - Forstamt .

v . Schönau .
L 36 . f3ZI . Nr . 15,668 . Eppingen . ( Auf -

fordcrung .) Der verhclrathete Schutzbürger Falk
Münzeshcimer von Stebbach hat sich unter Um¬
ständen von Hause entfernt , die eine Auswanderung
nach Nordamerika vermuthen lassen . Derselbe wird
deßhalb aufgefordert , sich

binnen 6 Woche »
wieder zu stellen , widrigenfalls nach dem Gesetz vom
5 . Oktober 1820 gegen ihn verfahren würde .

Eppingen , den 17 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a » n e r .
8 .48 . Rr . 38,483 . Lahr . ( Bekanntmachung .)

An die Stelle des nunmehr ausgetretenen Diebold
Biegert von Ichenheim wurde heute Johann Adam
Schnebel , Hansen Sohn , von dort als Vormund
über die entmündigte Marie Ursula Klugsherz von
dort in Pflichten genommen , was unter Hinweisung
auf L .R .S . 509 hiemit zur allgemeinen Kciintniß ge¬
bracht wird .

Lahr , den 6 . November 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Fränzinger .
vüt . Kramer .

L .50 . f3 .) I . Nr . 18,981 . Adelsheim . ( Be -
kanntmachiing .) Michael Bauer von Scnnfeld
wurde wegen Blödsinns heute für entmündigt erklärt ,
und Friedrich Schweizer von da als Vormund für
ihn verpflichtet , was hiermit zur öffentlichen Kcnntniß
gebracht wird .

Adelsheim , den 17. November 1847 .
Großh . bab . Bezirksamt .

L c e r s .
vckt . Werner ,

Akt . jur .
L .35 . f3 ) l . Nr . 27,588 . Freiburg , ( schulden -

liquidation ) . Alle Diejenigen , welche Ansprüche
an die nach Amerika auswandernde » Michael H nn lo¬
schen Eheleute von Buchheim zu machen habe », wer¬
den aufgefordert , in der ans

Mittwoch , den 1 . Dezember d . I . ,
anberaumten Schuldenliquivalions - Tagfahrt , Nach¬
mittags 2 Uhr , dahier zu erscheinen und ihre Forde¬
rungen unter Vorlage ihrer Originalschuldurkunden
anzumeldcn

'
, widrigenfalls den sich später meldenden

Gläubigern zu ihrer Befriedigung hier nicht mehr ver -
holfen werden könnte und den Auswanderern ihr
Reisepaß verabfolgt werden soll .

Freiburg , den 15 . November 1847 . ,
Großh . bad . Landamt .

Jägcrschmid .
L . 16 . Nr . 19,568 . Wolfach . ( Präklusiv¬

bescheid .)
Die Gant des Valentin Neff
von Wolfach betr .

Werden alle Gläubiger , welche ihre Forderungen
in heutiger Tagfahrt nicht angemeldet und richtig ge -
stellt haben , von der vorhandenen Gantmaffe ausge¬
schlossen.

Wolfach , den 23 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F e r n b a ch.
L .4S . Nr . 37,360 . Lahr . ( Präklusivbescheid .)

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmasse des Wm . Rauch hier ,

Forderung betr .
ergeht

^

Präklusivbescheid .
Es werden alle Diejenigen , welche es unterlassen

haben , heute ihre Forderungen anzumelden , hiermit
von der gegenwärtigen Masse ausgeschlossen .' V . R . W .

Lahr , den 27 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Obcramt .

Sachs .
0 .993 . (2) 2 . Kork . ( Dienstantrag .) Ein

Rechtspolizci -Jnzipient oder ein tüchtiger , im Schrei -
berciweien der Amtsrevisorate bewanderter Dekopist
kann bei diesseitiger Stelle Beschäftigung erhalten , und
sogleich oder doch in Balve eintrcten .

Kork , den 17 . November 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Bovemüller .

Druck der G . Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei.
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